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Bessarabien
^ÄVor 1919 zu Rußland

Siebenbürgen
Vor 1919 zu Ungarn

Transylvanie
Avant 1919 à la Hongrie

Ö^///Schwarzesil Mer Noi

Danube

Vor 1913 zu Bulgarien

Das rumaniscne uei versiegt
Alte Bohrtürme, deren Ausbeutung sich für die großen Gesellschaften nicht mehr lohnt, werden an kleine Unternehmer und Bauern verkauft. Altmodische, knarrende Pferdewinden schöpfen noch die letzten Oelieste aus

der Tiefe. Nach einiger Zeit wird auch dieser Betrieb eingestellt, wieder überwuchern' die Karpathenwälder das verlassene Oelfeld. Seit Jahren wurden in Rumänien keine neuen Oel vorkommen festgestellt. Die Experten
rechnen aus, daß in zehn Jahren alle gegenwärtigen Oelfelder Rumäniens erschöpft sein werden. Deutschland aber glaubt, daß in Rumänien noch unerschlossenes Oel vorhanden ist. Im Handelsabkommen vom März dieses

Jahres hat es sich das Recht ausbedungen, deutsch-rumänische Gesellschaften zur Oelausbeutung zu gründen.

«Le pétro/e rowmazn rem tarz dans z/zx a«y» prétendent certains experts. De /azt maintes grandes exp/ozfaïzozz.s ont été cédees à de petits exp/oitants, foire à des paysans g«i exzrazezzl /e petro/e restant par des

mojyens primiîi/s. Depnis des années i/ n'a pas été déconfert de nozsfeanx gisements en iîozzmanie, mais /es zl//emazzz/.f n'abandonnent pas /a partie, f/ne société germano-rozzmaine pozzr / exp/oitation dzs petro/e
a été créée en fertn des accords commerciaux de mars dernier.

Bohrtürme im Wald
Man stellt sich ein Oelfeld als eine unfruchtbare Wüste vor, deren Boden von Oel so
durchtränkt ist, daß für Jahrzehnte kein Grashalm mehr wachsen kann. Tatsächlich
bedeuteten früher Oelfunde die Zerstörung des Ackerbaues. Die Ingenieure ließen das

Oel frei hervorstrudeln und sammelten es rings um den Bohrturm in einem großen
Teiche. Auf diese Weise wurden in Mexiko fruchtbare Landstriche verwüstet. Seit
einigen Jahren wird das Oel auch im Eruptionsstadium abgeleitet, so daß kein Tropfen
auf das Erdreich fällt. Es ist eine Besonderheit der rumänischen Oelfelder, daß die
Bohrtürme inmitten von Wäldern und grünen Aeckern stehen.

Lez c/errzcbs z/ant /a /orét. L'exp/ohaZzo» c/w pétro/e rz'a pas, comme ce /«l /e cas azz

Mexzz/zze, ra-oagé /a rzafzzre ezzfzrozzzzazztc. Lzz Äozzmame, orz foz't s'é/efer c/es z/errzcLs azz

mz/zezz c/es /oréo.

Nr. 33 / 1399

Sechs Tage nachdem Albanien von italienischen Truppen besetzt worden war, erklärten

England und Frankreich, daß sie Rumänien und Griechenland im halle eines Angriffes
Beistand leisten würden. Rumänien, der einzige wichtige Oelproduzent Europas und das

letzte Glied in der Kette der Donaustaaten, ist nach der Auffassung der Westmächte am

stärksten vom «Drang nach Osten» der Achsenmächte bedroht. Wie in andern Balkan

ländern, ist auch in Rumänien das parlamentarische System durch eine königliche Diktatur
abgelöst worden. König Carol hat das Garantieversprechen Englands und Frankreichs

angenommen, verfolgt aber eine vorsichtige Neutralitätspolitik. Gleich anderen Agrar

Staaten, steckt Rumänien seit Jahren in einer mehr oder weniger scharfen Wirtschaftskrise,
wodurch Deutschland die wirtschaftliche Durchdringung Südosteuropas erleichtert wurde
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Bauernbubén werden Mechaniker
Rumänien besitzt ein Ueberangebot an Handlangern. Es leidet aber an
einem Mangel an gelernten Arbeitskräften, und dies ist einer der Gründe,
warum die rumänische Industrie unrationell arbeitet. Die Regierung hat
m Bukarest Internate geschaffen, in denen Bauernbuben zu Mechanikern
und Elektrikern ausgebildet werden. Alle Schüler haben geschorene
Köpfe, damit* sie den Läusen keine Zuflucht gewähren.

Orientation pro/errionne//e. La £o«m«nie accn.se «ne trop nom/>re«re
m«in-d'ce«vre, en revancLe e//e m«n^«e d'owvrierr rpécia/irér. £o«r parer
à cette sitwation — rit««tion né/arte a« développement rationne/ de /'in-
d«rtrie — /e go«ver«ement a créé à Z?«c«rert des internats o«vertr a«* /i/r
de papsans désire«* de devenir mécaniciens o« é/ectriciens.

Der Esel und das neugeborene Lamm
Hinter der Schafherde trottet ein Esel, an seiner Seite baumelt ein Bündel, aus dem sich der Kopf eines
Lammes reckt. In Bukarest wurden Wolkenkratzer gebaut. Im Dorf aber hat sich wenig verändert,
trotzdem durch die Agrarreform von 1922 der Bauer aus einem Pächter zum Eigentümer von zwei bis
drei Hektaren Land geworden ist. Der rumänische Bauer ist genügsam, und es fehlt ihm an Initiative
und Kapital, den Ertrag seines Landes zu steigern. Da zwischen Agrarprodukten und Industrie-
erzeugnissen ein großer Preisunterschied besteht, kleidet sich die Landbevölkerung zum Teil immer
noch in selbstgewobene Stoffe.

£m/>«//é danr «ne co«vert«re, «n ca&ri no«vea« né re Z>a/ance ««* //ancr d'«n vie// «ne. La Ré/orme
agraire de 7922 a donné der ferrer a« pa^ran. De /erm/er, // ert deven« petit propriétaire de de«* o«
froir Lectarer. Afair cette no«ve//e répartition der Z-ienr n'a par modi/îé de /«fon pro/onde, /a condi-
tion der pop«/ationr r«ra/er. Le pa^ran ro«main man<?«e d'iVz/fiafive et de capita/. £ntre /e prod«if
agrico/e et /e prod«it man«/act«re e*irte «ne te//e di/ference de pri* <^«e /e campagnard co«fi««e à revêtir d'éto/jfer tirréer par rer roinr.
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Was wird aus ihnen werden?
Sonntagmorgen in einem rumänischen Karpathendorf. Die Jugend kehrt aus der Kirche zurück. Wie es sich gehört, sind Burschen und Mädchen züchtig getrennt — voraus schreiten die Mädchen, hintendrein folgen die Burschen.
Ihre Zukunft ist unsicher. Die Aecker der Väter vermögen nicht mehr als eine Familie zu ernähren. Rumänien ist schon heute übervölkert. Eine Abhilfe können nur intensivere Ackerbaumethoden und Industrialisierung schaffen.
O« va cette /e«nerreê DimancLe matin danr »n viV/age der CarpatLer. £n growper dirfinctr, /e«ner /z//er et ;e«ner genr rortent de /'ég/ire. O« va cette /e«nerreè Son avenir ert incertain. Le cLamp dw père ne
pe«f no«rrir <?«e /er memvrer de ra /ami//e et cette /ami//e ert nom/»re«re. La £o«manie ert r«rpe«p/ée. // rerait «n mojyen (temporaire ranr towtej de parer à /a gravité d'«ne crire imminente : intenri/zer rationne/-
/ement /er c«/t«rer, deve/opper /'indarfrie.



Der Schafhirt
Er ist einer der vielen Millionen Bauern, welche mehr als 80 Prozent der
rumänischen Bevölkerung ausmachen. Er kümmert sich nicht um Politik,
er kann weder lesen noch schireiben — nur unter der jungen Generation
Rumäniens gibt es keine Analphabeten mehr. Er ist Reservesoldat. Noch sein
Großvater wußte, was Fremdherrschaft bedeutet, so ist er bereit, sein Land
zu verteidigen — gegen wen, ist ihm ziemlich gleichgültig.

Le Merger. So« grand-père conn«t /e rervage ro«r /e jo«g ottonzan. L«i err ««
Lonznze hère, «wir conzwze /a p/«part der payranr ro««zainr, i/ «e nzanz/erte
g«ère d'intérêt po«r /a c^ore p«/>/i<7«e er «e wir ni /ire «i écrire.

Der Intellektuelle
Der bekannte Landschaftsmaler Stefan Popescu ist ein typischer Vertreter der intellektuellen
Klasse Rumäniens. In fünfzig Jahren hat sich in Bukarest ein reges Geistesleben entwickelt.
Rumänien brachte nicht nur eine große Zahl bedeutender Politiker sondern auch Künstler und
Schriftsteller hervor. Diese neue intellektuelle Klasse aber, die glänzend französisch spricht,
vermochte bis jetzt nicht in eine engere Beziehung zur großen Masse der Bevölkerung zu treten.

L'i«te//ect«e/. La c/arre inte//ect«e//e — dont /e peintre payragirte Ste/an Popele« ert /'«« der
/>ri//a«fr reprérentantr — a prir dep«ir gwehywe 50 anr «n error co«r/dér<zé>/e. Ce«x-/a g«i /ornzent
/'é/ite de /d penrée d« payr par/enf adnziraîdenzent /e /ranfdir. 7/r ronf en générez/ /ort pe« pré-
occ«pér d'atteindre /er «zarrer.

Ro«»zd«ie

Das provisorische
Denkmal

Bukarest wächst, es braucht
Denkmäler für seine neuen
Plätze. Um zu sehen, ob es in
seine Umgebung paßt, wurde das
Standbild König Carols I. vor-
erst in grober Holzarbeit aufge-
richtet. Carol I., der Großvater
des heutigen Fürsten, war der
erste König Rumäniens. Er ent-
stammte dem Geschlecht Hohen-
zollern-Sigmaringen. Wie die
Koburger auf dem Throne Eng-
lands, hat sich auch diese ur-
sprünglich deutsche Dynastie
rasch den Bedürfnissen ihres
neuen Landes angepaßt.

ßwcczrert re déve/oppe avec inten-
rité. Der gnztte-c/e/ r'é/èvent, der
p/acer ront crééer, p/acer dont on
a pdr p« encore achever /er «zo-
n««zenfr. A« d«ra/>/e on d r«p-
p/éé pdr d« proviroire. .dinri
voit-on re drerrer ici «ne rtdt«e
de />oir grorr/érenzent éçnarrie,
/zg«rant /e grand-père de /'act«e/
ro«verai« Cdro/ /er, irr« de /d
«zdiron d//e«zd«de de L/oLen-
zo//er«-Signzaringen.

wo£re ewi/cryé specie/

Six ;o«rr aprèr /'invarion
de /M/£anie pdr /'/td/ie, /d

Grande-Pretagne et /d Pran-
ce déc/araienf rim«/tané«zent

/e«r vo/onté d'intervenir ri

«ne action était tentée con-

tre /a Grèce et /a .Roumanie.

Le Roi Caro/ to«î en accep-

tant /a garantie donnée par
Londrer et Parir, maintient

«ne po/iti^we de rtricte ne«-
tra/ité. La Ro«nzanie, ainri
<7«e nombre d'Ltatr erren-
tie//emenî agrico/er, traverre
dep«ir p/«rie«rr annéer «ne

période de crire ^«e rer
accordr commercia«x avec
/'y4//enzagne attén«ent ce-

pendant danr «ne certaine

mer«re.
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Der Offiziersschüler
Er stammt aus einer alten Bojarenfamilie, die vor der Agrarreform große
Ländereien besaß. Diese Klasse stellt auch heute noch einen beträchtlichen
Teil der Berufsoffiziere. Auch in Rumänien ist die Jugend nationaler ein-
gestellt als die ältere Generation. Sie kümmert sich wenig um Parteizwiste,
verabscheut die frühere Korruption. Ein starkes Maß von Energie steckt in
dem Gesicht des neunzehnjährigen Buben.

L'zzzpzrzz«t-o//zczer. Ce/zzz-cz, comme wow/>re de cezzx gzzz ze dezzzwezzt zz /zz cztr-
rzere mz/zfzzz're, ezt zzzz wo/de dezcezzdzzzzt d'zzzze /zzmz7/e de ^oj/zzrdz çzze /zi

ré/orme zzgrzzzre prz'fzz de zez terrez.

Die Dame
Die Bukaresterinnen wissen unterneh-
mungslustig der Pariser Mode immer die
kecksten Noten abzugewinnen. Abends
sitzen sie in den eleganten Restaurants,
man ißt Kaviar und trinkt einen schmack-
haften Zwetschgenschnaps. Man kommt in
Bukarest selten vor 3 Uhr morgens ins
Bett. Zwar ist seit Jahren der Belagerungs-
zustand über Rumänien verhängt, àber er
äußert sich hauptsächlich in Zeitungsver-
boten und stört keineswegs das rege
Nachtleben. «Balkan-Paris» wird Bukarest
genannt.
Lzz /cmme d« mowde. Z/éfzzt de zzege çzzz
depzzz'z p/«zzewrz zzwwéez pèze zzzr /e pzzpz
«'zz zzzd/emewt porté zztternte zz /zz tzze de
zoczeté. Rzzczzrezt demezzre /e Pzzrzz dez Rzz/-
&zz«z. O« we z'p cozzc^e gzzère zzfzznt trozz
/zezzrez dzz mzztzVz. 5z certzzzVzz ;o«razz«;c zont
zwterdztzorUo^zze» et «FezwzVzzz»pzzzzezzt fo«-
jozzrz /zz /rowtzère et /ez /emmez d« morzde
z'ezz znzpz'rewf pozzr zzdopter /ez crézzfz'owz
/ez p/«z Tzzzrdz'ez de /zz mode de Pzzrzz.
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Deutsche Pickelhauben in Rumänien
Rumänien hat nach Kriegsende billig deutsche Pickelhauben erstanden, mit denen es einen Teil seiner Gendarmerie ausrüstete. Die Helme haben nichts mit deutschem Einfluß zu schaffen, der sich vor allem wirtschaftlich
bemerkbar macht. Wie alle Balkanstaaten hat auch Rumänien Mühe, seine landwirtschaftlichen Produkte abzusetzen, und ist für die Ausfuhr seines Weizens auf das rohstoffarme Deutschland angewiesen. Rumänien beginnt
eine wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Deutschland, wenn es auch vorziehen würde, seine Erzeugnisse gegen freie Devisen statt im Tauschhandel gegen deutsche Industrieprodukte zu verkaufen. Aber es will verhindern,
daß sich die wirtschaftliche zur politischen Abhängigkeit von Deutschland auswachse.

Si /a gendarmerie roamaine coi//e /e cargae à pointe, i/ ne /aaf par noir danr ce /ait an rym/>o/e de /'in/Zaence a/Zemande. Sar /e terrain economise, /a Roamanie ert nêanmoinr dépendante da Reich. £//e re troane
danr Z'o/digation — /aate de mei//ear c/ienf — d'écoa/er contre der machiner et der prodaitr mana/actarêr, rer céréa/er en /l//emagne. £//e prê/éreraif ranr doate /itérer ai//earr, et contre argent, rer prodaitr agrico/er.

Im Park König Carol in Bukarest
Die Springbrunnen plätschern, die Zigeunermusik schmeichelt, das
rumänische Bier ist kühl — es fällt den Bukarestern, die leichtlebig
und lebensfroh sind, nicht ein, sich von der internationalen Lage ver-
stimmen zu lassen. Aber die Regierung ruft Reserveklassen der Armee
unter die Waffen, um gegen alle Eventualitäten gerüstet zu sein.

On re /airre agréa/dement ninre rar /er terrarrer der ca/ér gai bordent
/e parc Caro/ à Racarert. On re /airre agrêaL/ement ninre et cepen-
dant. Le goanernement a rappe/ê roar /er armer der c/arrer de rêrer-
w'rter. La Roamanie ert prête à toater ênentaa/itêr.

Die Aehrenleserinnen der Großstadt
Um das elegante Bukarest schließt sich ein Ring aus einstöckigen Arbeiterhäusern. Den Horizont durch-
stechen schwarze Fabrikkamine. Ueber den Schutt, wo der Abfall der Großstadt abgelagert wird, schreiten

Frauen, gebeugt unter schweren Säcken. Sie suchen nach allerlei Kram, der einzig in diesem Stadtteil noch

einen Wert besitzt. Die rumänische Industrie ist noch schwach entwickelt und beschäftigt nur 800 000 Men-
sehen. Wenn die Bauern auf ihren Feldern nichts mehr zu tun haben, kommen sie auf Arbeitssuche in die

Stadt. Sie mieten sich in den Armenvierteln ein, deren Häuser meistens Frauen gehören. Diese sind die

provisorischen Gattinnen der Arbeiter, deren Familie im Bauerndorf zurückgelassen wurde.

Qaarfierr oanrierr. L'ê/éganfe cité de Racarert re perd en der /aa/roargr mina/der oa parmi /er caLaner de

p/ancLer er de torcRir re drerrent /er c/iemineer der armer. Sar /er rerramr nagaer oà ront amarrer /er de-
rr/tar de /a voirie, der /emmer errent à /a recLercLe de ce gaz peat anoir /a moindre na/ear. Qaartierr oa-
•yrierr ozz êcLoaenf /er pa^ranr nenar cLerc/zer da tranai/ à /a ni//e.
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t/n ge;fe. L'an de; p/a; gratze;
pro/>/ème; zntérzear; de /a i?o«-
manie e;t ce/«z de; mznorité;. Ce;
minorifé;, magyare;, a//em««de;,
targae;, etc., groapent p/«; de
4 mz7/zon; d'z'ndztndzz; ;«r /e; 79

g«e compte /'Etat. Lear; re;;ortz';-
;ant; ;ont eng/o&é; dan; /e Eronî
de /a Ee«az;;a«ce «atzona/e. 7/x ;e
con/orment aax r/te;, az«;z foz't-
on ce; deax ma;a/man; ;a/aant /e
/>ra; /e-oé, mai; /a p/apart mani/e;-
tent «ne ;oarde 7»o;fi/zVé contre /e

goai>ernement.

Der römische Gruß in Rumänien
König Carol hat nicht nur Uniformen für Minister und Abgeordnete
sondern auch ein korperatives Parlament und den römischen Gruß ein-
geführt. Dieser offenbare Faschismus des neuen Regierungssystems wird
aber in Rumänien nicht als ein Ideal sondern als eine bittere Notwendigkeit
für gefahrvolle Zeiten betrachtet. Dieses System diente dem Kampf gegen
die «Eiserne Garde», einer stark antisemitischen und totalitären Bewegung,
die der Unterstützung durch das Ausland angeklagt wurde. Es erlaubt,
ungehindert von parteipolitischen Zwistigkeiten, innere Reformen und
die Aufrüstung der Armee durchzuführen.

Le ;a/«t romain. Ce n'e;t pa; de gazté de ccear gae /e 7?oz Caro/ dat pre«-
dre de; me;are; dzctatorza/e;. Un intérêt ;apérzear /e; commandait, et font
d'aLord /e danger gae co«;tz'taait /a «-Garde de /er», movement tota/itaire,
•oio/emme«f a«ti;éz?zzfe et anti-nationa/, paz;gae ;a/«7e«îzonné par «ne paz;-
;ance étrangère. Le Eoz a znaagaré an par/ement corporati/ et zntrodaz'î /e

;a/at d /a romaine.

Lehrer auf der Schulbank
König Carol wandelte die Pfadfinderbewegung, die er als Kronprinz geschaffen hatte, in die nationale Jugend-
bewegung der Strafa-Tsari um. Alle Buben vom siebten bis achtzehnten und alle Mädchen vom siebten bis
einundzwanzigsten Jahre müssen ihr von Gesetzes wegen angehören. Ihre Leiter sind beinahe ausschließlich
Schullehrer, die in Führerschulen ausgebildet werden, wo der Vierzigjährige neben dem Zwanzigjährigen sitzt.
Unterrichtsfächer sind Gymnastik, Landwirtschaft, Volkstänze, Geschichte und Sozialforschung. Die Strafa-
Tsari, in der kein militärischer Unterricht erteilt wird, soll unter der rückständigen Bauernschaft das nationale Bewußtsein
stärken; gleichzeitig versucht sie auch als Reformator der kulturellen und sozialen Lebensbedingungen aufzutreten.
Le; mazfre; d Léco/e. Le Eoz Caro/ gaz /or;ga'z7 était Prince-Eérztier /onda /e; éc/airear;, a permafé cette
a;;ociatio« e« ce//e de; Stra/a-7";ari. 7"od; /e; jeane; ge«; e« /orzt oZ>/zgafozreme«f partie «Le; Lage de ;ept a«;
d /ear majorité. Le; cLe/; de cette a;;ociafio« ;o«t pre;gae e;;erztie//eme«t de; maztre; d'éco/e. //; ;orzt préparé;
d /ear tdcLe par de; coar; de gymzza;ti<7ae, agrica/fare, da«;e; popa/az're;, Li;toire, rec/zerc/ze; ;ocia/e;. Le;
•S7ra/a-7 ;ari «e ;o«t e« aacane ma«ière arze ;ociéfé de préparatio« mi/itaire, /ear />at e;t de re«/orcer dan; /a
ma;;e pay;an«e /e ;e«time«t «atio«a/ par a«e mei//eare co««ai;;a«ce da patrimoine roamairz.

**open an einer Kundgebung der Front der
Nationalen Wiedergeburt

Die griechisch-orthodoxe Kirche ist die Staatsreligion Rumäniens. Die Regierui
König Carols mag totalitär anmuten. Aber sie kennt keine Kirchenfeindlichke
Die Kirche spielt im Gegenteil in der Front der Nationalen Wiedergeburt eii
bedeutende Rolle. Da sie mehr Einfluß auf die Massen der Bauernschaft besitzt £

je eine Partei, ist sie die stärkste Stütze der Monarchie. Sie verstärkt auch d<

Zusammenhang zwischen den verschiedenen Balkanstaaten.

L Eg/i;e et / Erat ;o«t partie; /ice;. La /îoama«ze, état tota/itaire, «e manz/e;fe p/a moindre /zo;fi/zte a / égard de /'£g/i;e. La re/igio« ortLodoxe-grecgae e;t re/igic
d Etat et / o« -izoif /e; pope; a;;i;ter aar a;;em/dée; da Ero«t de /a /?e«ai;;arzce «.
fiona/e. Par ;o« actio« ;ar /e; ma;;e; pay;a«ne; (7e <?0<7» de /a popa/ation/, L£g/i
e;t ^ mei//ear gara«t de /a monarc/zie, et d'aafre part /e mei//ear i«;trame«t d'ez
tente entre /e; ditzer; peap/e; da Ea/Lan.
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Unten:

Die Mohammedaner
Rumäniens grüßen mit

erhobenem Arm
In der Front der Nationalen Wieder-
geburt wurden auch die Minderheiten
Rumäniens eingegliedert, ohne daß es ge-
lang, ihre teilweise Feindschaft gegen den
Rumänischen Staat zu beheben. Die Min-
derheiten sind das größte innenpolitische
Problem Rumäniens, da sich eine fremde
Macht ihrer bedienen könnte, um den
Staat von innen heraus zu zersetzen. Sie
bilden aber in keinem größeren Gebiet
eine geschlossene Einheit, so daß ihre
Autonomie das Selbstbestimmungsrecht
der Bevölkerung verletzen würde. Neben
15 Millionen Rumänen leben über vier
Millionen Minderheiten in Rumänien.
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